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Untersuchungen über den Einfluss der Fällzeit auf
die bautechnischen Eigenschaften des Fichten- und
Tannenholzes.

Mit erheblicher Verspätung sind nach den Veröffentlichungen von
ff. ÄWMCÄeZ und ff. Gömotö«« * über den Einfluss der Fällzeit auf die
Eigenschaften des Fichten- und Tannenholzes, als Bericht Nr. 73 der
Eidgenössischen Materialprüfungsanstalt an der E. T. II. in Zürich, die
Ergebnisse der Festigkeitsprüfungen veröffentlicht worden. Die Durch-
führung dieser Versuche war den Ingenieuren Dr. /. Brwwwer und
ff. Mer/er, sowie dem Prüfungsbeamten ff. Lais von der E. M. P. A.
übertragen worden.

Von den in den Jahren 1926—1927 gefällten Probebäumen wurde
jeweilen unmittelbar nach der Fällung ein Abschnitt mit verbundenen
Stirnseiten, als Eilgut, an die Matcrialprüfungsanstalt gesandt, wo am
folgenden Tage die Zerlegung in Versuchskörper und die sofortige
Untersuchung auf Festigkeit erfolgte. Nach lömonatiger Lagerung
wurden ferner die in Safenwil auf Austrocknung und Schwindung
geprüften Balken der Materialprüfungsanstalt zugestellt.

Den Hauptgegenstand der Untersuchung bildete die Erforschung
des Einflusses der Fällzeit auf die Festigkeitseigenschaften, wobei
eine nach Monaten geordnete Ausscheidung vorgenommen wurde.
Ferner wurden die Festigkeitsunterschiede zwischen Splint-, Kern-
und Markholz untersucht.

In Übereinstimmung mit den S. I. A.-Normen für Holzbauten wei-
sen die Versuchskörper folgende Abmessungen auf :

Zugkörper 60 cm lang, Zerreissquerschnitt 2,5 X 1,5 cm;
Druckwürfel 10 X 10 X 10 cm, Druckrichtung gleichlaufend zur Faser:

Biegebalken 10 X 10 cm und 10 X 5 cm Querschnitt; Stützweit»;
150 cm; Länge 180 cm;

Scherkörper 10 X 10 X 10 cm; Scherfläche 2 X 70 cnP;

Knickbalken 10 X 10 cm Querschnitt; Schlankheitsgrad 4- =20—130.
Die Versuche umfassen :

Zugfestigkeit & 334 Versuche
Druckfestigkeit ft 1452 »

Biegefestigkeit ft 583
Scherfestigkeit ft 324

Knickfestigkeit 417 »

3110 Versuche

* Dr. ff. ÄMwcVrf. Der Einfluss der Fällzeit auf einige physikalische
und gewerbliche Eigenschaften des Holzes. Dr. ff. Gäwjwaww. Der Einfluss
der Fällungszeit auf die Dauerhaftigkeit des Fichten- und Tannenholzes.
Beiheft Nr. 5 und 6 zu den Zeitschriften des Schweizerischen Forstvereins.
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Informatorisch wurden ferner bestimmt :

Zugelastizität 2£g 120 Versuche
Druckelastizität 190 »

Biegeelastizität ^ 404 »

Wassergehalt auf Darrgewicht bezogen 350 »

1064 Versuche
Diese Versuche verteilen sikh auf :

Rottanne, frisch gefällt 900 Versuche
Rottanne, 15 Monate gelagert 1018 »

Weisstanne, frisch gefällt 1044 »

Weisstanne, 15 Monate gelagert 1212 »

4174 Versuche

Die aus den Versuchen abgeleiteten Schlussfolgerungen sind fol-
gende :

1. In den FesZiçr/eeiZswerZezi der Hölzer, geordnet nach FäZZzeZZez«,

sind keine gesetzmässigen jahreszeitliche Schwankungen feststellbar.
Die bekannten Regeln über die Fällungszeiten sind für die Festig-
keitseigenschaften ohne Belang.

2. Zwischen .S'yVwZ- wwrf KerwÄoZz sind im frisch geschlagenen Zu-
stand in den Festigkeitseigenschaften keine wesentlichen Unterschiede
wahrnehmbar, obwohl der Wassergehalt des Splintes ganz bedeutend
grösser ist (Splint rund 125 °/o, Kern rund 35%).

Nach ISmonatiger Lagerung unter Dach ist der Wassergehalt bei
Splint und Kern ungefähr auf das gleiche Mass von rund 19 % ge-
sunken. Die Festigkeitseigenschaften von Splint und Kern sind auch
hier unter sich gleichwertig.*

Das l/arMo/z dagegen weist schlechtere Festigkeitseigenschaften
auf.

3. Grosse Unterschiede aber zeigen sich zwischen Znsc%escÄZa<7e-
we;« ffoZz und 75 A/o«ß7e «wZer DacÄ f/eZa^erfe;« 77oZz. Die Festigkeits-
werte liegen bei frischgeschlagenem Holz bedeutend tiefer, und zwar
weisen auf :

Zugfestigkeit 80—65 %
Druckfestigkeit ~ 65 ®/o

Scherfestigkeit ~ 75 <Vo

der zugeordneten Werte des gelagerten llolzes.
4. Die /ZoZZawwe zeigt nach den vorliegenden Versuchen, im gan-

zen betrachtet, etwas grössere Festigkeitswerte als die JFmsZawwe.

* Ueber den Einfluss des Wassergehaltes vergl. das von früheren Ver-
suchen herrührende Diagramm Abb. 31. Es ergibt sich daraus, dass die
Druckfestigkeiten im Bereiche von 35 bis 140' % Wassergehalt ungefähr die-
selben sind; bei 19 % dagegen ist die Kurve schon stark angestiegen (siehe
Unterschied : frisch und gelagert). Durchnässtes Holz verhält sich ähnlich
wie frischgeschlagenes Holz.
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Im einzelnen aber sind die Werte so streuend, dass Rot- und Weiss
tanne baupraktisch als gleichwertig betrachtet werden dürfen.

5. Für die Bevorzugung der Winter- oder Sommerfällung sind
nach ÄrawcAeJ und Göfoma«» fo?-s£#ecAraiscAe Gründe ausschlaggebend,
insbesondere die Möglichkeiten der Nachbehandlung des gefällten
Holzes (Schutz gegen Käfer- und Pilzbefall; Schutz gegen Sonnen-
risse: Liegenlassen in der Krone, usw.) in Verbindung mit Wirtschaft-
liehen Gesichtspunkten.

Unter Abwägung aller Vor- und Nachteile dürfte, sich in der
Regel am besten bewähren die Fällung in den Monaten September bis
Finde November und vom bautechnischen Standpunkte aus sofortige
Entrindung und einjährige Schuppenlagerung.

Der Bericht der Materialprüfungsanstalt ist mit zahlreichen gra-
phischen Darstellungen und Photographien versehen, die den knappen
Text in vorzüglicher Weise ergänzen.

M/rTE/Lt/iVGEA^

Bericht über den studentischen Hilfsdienst im
Sommer 1933 in Ausserberg- (Wallis).
(Die nachstehenden Ausführungen halten sich hauptsächlich an den vom
Kreisforstamt Lenk verfassten Bericht über die Tätigkeit der Studenten-
kolonie Ausserberg im Sommer 1933.)

In erfreulicher Weise stellte der Verband der Schweiz. Studenten-
schatten der Wallisergemeinde Ausserberg — wie in den beiden ver
hergehenden Jahren — auch im Sommer 1933 eine studentische
Arbeitskolonie zur Verfügung. Der letztjährigen Kolonie fiel die Auf-
gäbe zu, das letzte Teilstück des Wegprojektes Station Ausserberg—
Alp Raft, d. h. die Verbindung der Station mit dem Dorfe und dem
Waldwegnetz, in Angriff zu nehmen. Dieses Projekt besitzt eine Länge
von 956 m. Im Gegensatz zu den im Laufe der beiden vorhergehenden
Jahre erstellten Waldwege, wurde das Verbindungsstück Bahnhof—
Dorf mit einem Steinbett versehen und als durchschnittlich 3 m breiter
Fahrweg ausgebaut. Das Gefälle beträgt im Minimum 6,9 %, im Maxi-
mum 9,5 °/o.

Auf grosser Strecke musste bergwärts am Strassenrand eine Be-
wässerungsanlage aus Mörtelmauerwerk erstellt werden, talwärts am
Fusse der Böschung ein offener Bewässerungsgraben, und ausserdem
erforderten die althergebrachten, verwickelten Wässerrechte zahlreiche
Abschaltschächte und Durchlässe, die die Anlage erheblich verteuer-
ten. Im Dorfe wurden Gebäude verschoben oder abgebrochen und neu
gebaut. Die Ausführung des Projektes brachte so viele Schwierig-
keiten mit sich, dass anfänglich einige Befürchtungen, die Studenten-
kolonie könnte im Sommer 1933 in Ausserberg keine sehr geeignete
Verwendung finden, berechtigt erschienen.
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